
Geschichtliche Nachrichten über die Stadt Frankenau.
Von Dr. Gätjen, Frankenau.

(Fortsetzung.)
Aus den Jahren 1637—163 8 24 ) sind uns

Akten einer Schadenersatzklage des Schultheißen
Johannes Landau zu Frankenau wider den
dortigen Bürgermeister Curt Mebus erhalten ge
blieben. Aus den Zeugenaussagen in dieser Sache
ergibt sich folgendes: Da es an einem Schlosse
zur Verwahrung eines Fruchtbodens, auf dem
der Stadtzehnte lag, fehlte, hatte der Bürgermeister
Curt Mebus das Torschloß vom Stadttor ab

nehmen lassen und es für den Speicher verwandt.
Als nun so das Tor 8 Tage lang unverschlossen
gestanden, sei ein Trupp Reiter zu 22 Pferden
vom Lintolvischen Regiments Götzischer Armee
morgens um 3 Uhr vor dem Tor erschienen, und

als der Offizier des Trupps mit einem Fuße an

die Pforte getreten habe, sei diese aufgegangen.
Hierbei seien dann dem Schultheißen drei Pferde
geraubt worden.

Wie diese Schadenersatzklage entschieden wurde,
ist uns nicht bekanpt.

Der Schultheiß svon der Herrschaft eingesetzt)
und der Bürgermeister (von den Bürgern gewählt)
scheinen damals auf einem schlechten Fuße gestanden
zu haben. In dem Jahre 1638* **) ist nämlich
noch eine Klage anhängig, diesmal vom Bürger
meister gegen den Schultheißen. Es beklagt sich
nämlich Curt Möbus, Bürgermeister und Rats
verwandter zu Frankenau, über den Schultheißen
daselbst, der sich, nachdem im vergangenen Jahre
von der Bürgerschaft das Steuer- und Schatz
register renoviert worden war, weigere, die auf
ihn gesetzte Steuer zu entrichten, da ihm 1636
die sächischen Soldaten Frucht, Hafer und Gerste
verfüttert hätten und er den Ersatz von der armen

Bürgerschaft forderte, die dies verweigert hätte
„allermaßen jaiedermenniglichen damahl von Haus
und Hof verjagt worden ist und also kein mensch
an diesem schaden nicht einige ursach gegeben"

Auch das Ende dieser Klage ist für uns in
Dunkel gehüllt geblieben.

Wir sehen aber, daß Frankenau im Jahr 1636
ganz besonders gelitten haben muß.

Gegen Ende dieses für das Hessenland so furcht
baren Krieges, 1643/44 2 °), richteten die Vertreter
der Stadt Frankenau folgende Eingabe an den
Landgrafen: „Durchleuchtiger, G. F. G. sind abge
wichenes Jahrs 1642 durch die Beampten zu Francken-
berg undterthenig bericht worden, daß in dieser Ge
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meine 38 Bürger verstorben und theils aus Hungers
noth jämmerlich umb ihr Leben kommen und dieses
Stättlein durch das beharrliche kriegswesen, auch
unterschiedtliche Plünderung gantz und zumahl in
Grundt verderbt worden seind, welches dan E. F. G.
hoch und gnädigst behertziget haben und aus Gnaden
dieses Städtlein zwey Jahr lang befreyet haben
und alle Renthen und Gefälle die gemelte Jahr
aus Gnaden nachgelassen, damit die wenige Bürger
schaft bey Haus und Hof bleiben könnten. Dieweill
aber G. F. und Herr der Stadt Franckenberg
ihres gefallend dies Städtlein itzo in das sechste
Theil gegen sie zu geben in die Contribution gesetzt
und alle 10 Tagen 14 Rthlr. den Hessischen naher
Kirchhain contribuiren müssen, welches aber dieser
Gemeine ohnmöglichen zu geben ist. Zu deme
hat dieses Städtlein jedertzeit in guten Jahren
ein acht Theil gegen die Stadt Franckenberg ge
standen, da in der Zeit über 120 Bürger allhier
gewesen und in gutem Wohlstände gestanden haben,
und diese Beschwerung nicht ausstehen können in
Erwegung, daß sich nuhr 16 Bürger bestendig
allhier befinden, die übrige in der Frembte herumb
terminieren (— betteln) und ihr Brodt suchen
müssen. Als gelanget an E. F. G. unser unter-
thenige Pitte, dieses in Gnaden zu erwegen, daß
wir hiermit verschonet und Linderuüg bekommen
mögen, da wir aber in gemelte Contribution zu
geben sollen, daß wir alsdann bey dem 8. Theil
gelassen werden mögen, welches wir E. F. G. under-
thenig nicht verhalten sollen, und seind wir gnediger
Resulotion underthenig hoffend. E. F. G. under-
thenige Bürgermeister und Rath auch samptliche
Gemeine zu Franckenau."

Auf der Rückseite dieser Eingabe befindet sich
der Vermerk, daß die Supplikanten in der Nieder
hessischen Verpflegung gegen die Stadt Frankenberg
künftig bei dem 7 Teil belassen werden sollen.
Datum Darmstadt den 23. Januar 1644.

Aus diesen wenigen Schriftstücken, die aus uns
aus der Zeit des 30 jährigen Krieges gekommen
sind, sehen wir doch zur Genüge, daß Frankenau
unter den Kriegswirren furchtbar gelitten haben
muß. Es war beim Friedensschluß 1648, wie
so manches andere Gemeinwesen im Hessenlande
damals, dem Untergange nahe. Leider gingen
auch, wie der Pfarrer Konrad Hüttenius 1652 im
Kirchenbuche berichtet, in den Jahren 1642—48
alle alten Kirchen- und Saalbücher zu Verlust,
sie wurden, wie der Pfarrer angibt, in den ge
fährlichen Kriegsläufen entwendet und vernichtet.


